
 

 

ERFAHRUNGSBERICHT ZUM AUSLANDSSTUDIUM 

       BITTE BEANTWORTEN SIE DIE FRAGEN EINZELN UND IN GANZEN SÄTZEN. 

 

1.     LAND UND LANDESTYPISCHES 

Beschreiben Sie bitte die Region, in der Sie ERASMUS-Studierende/r sind, 

welche Eigenheiten bringt das Leben in ihr mit sich und welche 

Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln? 
 

 

2. FACHLICHE BETREUUNG 

Wie werden Sie als ERASMUS-Student an der ausländischen Hochschule 

integriert, gibt es Incoming-Programme? Wie gestaltet sich Ihr Learning 

Agreement in Bezug auf ECTS, theoretische und praktische Kursauswahl 

sowie Prüfungen? Wie lange sind Sie an der Gasthochschule, in welchem 

Studiengang/ Semester? 
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3. SPRACHKOMPETENZ 

Nutzen Sie das Angebot an (vorbereitenden) Sprachkursen? In welcher 

Sprache findet Ihr Auslandsstudium statt? Können Sie eine deutliche 

Verbesserung Ihrer Sprachkompetenz infolge des Auslandsaufenthaltes 

verzeichnen? 
 

 

4. WEITEREMPFEHLUNG 

Empfehlen Sie die von Ihnen besuchte Hochschule im Ausland weiter? 

Stellen Sie uns bitte Ihre Motive für oder gegen eine Weiterempfehlung 

dar. 
 

 

5. VERPFLEGUNG AN DER HOCHSCHULE 

Wie verpflegen Sie sich an der Hochschule? Nutzen Sie das Angebot der 

Mensa oder Cafeteria? Wie bewerten Sie dabei das Preis-

Leistungsverhältnis? 
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6.    ÖFFENTLICHE VERKEHRSMITTEL 

Nutzen Sie die öffentlichen Verkehrsmittel? Welche Kosten kommen auf 

Sie zu? 
 

 

 

7. WOHNEN 

Wie haben Sie eine Wohnung/ Appartement/ Wohngemeinschaft 

gefunden? Wie ist das Preis-Leistungsverhältnis auf dem Wohnungsmarkt 

vor Ort? 
 

 

8. KULTUR UND FREIZEIT 

Welche kulturellen Freizeitangebote bietet die Stadt/ Region, welche 

nehmen Sie wahr? Wie sind die Preise für Museen, Galerien, 

Sportangebote, Barszene, Kulinarisches?  
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9. AUSLANDSFINANZIERUNG 

Wie gestalten sich Ihre Lebenshaltungskosten, kommen Sie mit der 

ERASMUS-Finanzierung über die Runden? 
 

 

 

 

 

UNTERSCHRIFT 
 

Ich bin mit der Veröffentlichung meines Berichtes auf dem Online-
Portal der HU  

 
einverstanden. 
nicht einverstanden. 

 
Berlin,  __________________________________ 
           Datum                      Name, Vorname 
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	Informationen sollte man schon vor der Abreise sammeln: Meine Gastuniversität war die Université de Versailles St. Quentin-en-Yvelines, wobei die Universität sich nicht etwa im Stadtzentrum befindet, sondern etwas außerhalb. Das Leben in Frankreich ist vielen deutschen kulturellen Gewohnheiten generell sicherlich ähnlich. Mein Aufenthalt war jedoch maßgeblich geprägt von den unmittel-baren Folgen der Anschläge in Paris vom 13. November: Der sogenannte Ausnahme-zustand und die angespannte Stimmung war deutlich spür- und sichtbar und äußerte sich im Alltag etwa in Pass- und Taschenkontrollen in öffentlichen Gebäuden wie der Universität, Bibliotheken oder Einkaufszentren. 
Die Vermittlung eines Wohnheims über die Universität ist sicher ein zunächst bequemes Angebot, ich würde jedoch dringend empfehlen, auch Wohngemein-schaften, eine Gastfamilie o. ä. in Erwägung zu ziehen, weil sich meine Hoffnung auf eine Art soziales Zusammenleben innerhalb des Wohnheims leider nicht bestätigte.
Für das Wohnheim und auch für die Universität gibt es zahlreiche erforderliche Dokumente, über die man sich am besten einen möglichst detaillierten Überblick vor der Abreise verschafft, um Verzögerungen und Ärger vor Ort zu vermeiden. 
	Studiengang Semester: Der Empfang der ausländischen Studierenden fand im Rahmen einer Einführungswoche und einer Empfangsveranstaltung statt, die jedoch vielerlei organisatorische Fragestellungen offen ließ. Ich befand mich zur Zeit des Aufenthaltes in Versailles im 7. und letzten Semester meines Kombinationsbachelors in Kulturwissenschaft und BWL und zugleich in der bequemen Position, mein Studium fast komplett abgeschlossen zu haben. So wusste ich schon zu Beginn, dass ich meine ECTS-Punkte ausschließlich im sogenannten BZQ-Modul anrechnen lassen würde - also unbenotet. Dies nahm mir die anfängliche Scheu vor auf französisch unterrichteten Fächern, wobei ich schließlich das in Deutschland zusammengestellte Learning Agreement fast komplett änderte. Innerhalb des Studiengangs "Etudes européennes et internationales" wählte ich insgesamt 4 Veranstaltungen, ergänzt um einen Französischkurs.
	verzeichnen: Sowohl im Sprachenzentrum der HU als auch an der Université de Versailles St. Quentin-en-Yvelines habe ich Sprachkurse besucht, um meine bereits seit der Schulzeit bestehen Französischkenntnisse aufzubessern. Der Sprachkurs in Versailles war aufgrund sehr hoher Fehlzeiten der zuständigen Lehrperson nicht so hilfreich wie erhofft, aber trotzdem ein guter Rahmen, die speziellen Methoden, Anforderungen und Umgangsformen kennenzulernen. Soziale Kontakte zu französischen Studenten beschränkten sich weitestgehend auf die Unterrichtszeit, sodass ich nicht so viel sprach, aber Mitschriften, Hausaufgaben und Aufsätze auf französisch verfasste.
	dar: Insbesondere die anfänglichen, bürokratischen Hindernisse im Hinblick auf Unterbringung und Universität haben mich Geduld, viel Zeit und Freude gekostet. Die in dieser Hinsicht unzureichende Betreuung und das ausgesprochen niedrige Niveau der Lehre führen mich zu einer deutlich eingeschränkten Empfehlung, wobei ich lediglich für meinen Fachbereich und die besuchten Veranstaltungen sprechen kann. 
	Leistungsverhältnis: Das Angebot der Mensa war zuverlässig und preisgünstig. Die mangelnde Abwechslung machten Cafés, Bäcker und Supermärkte in der Nähe wett.
	Sie zu: Die öffentlichen Verkehrsmittel waren zwingend notwendig, um zur Universität zu kommen und die Anbindung war vor allem für ein so dörfliches Umfeld wie Viroflay auffallend gut und zuverlässig. Die Kosten für die Monatskarte "Navigo" belaufen sich auf 70 Euro, sie ist aber im gesamten Raum Paris Ile-de-France gültig. 
	vor Ort: Ich habe in der Vorbereitung meines Aufenthaltes das Vermittlungsangebot der Universität wahrgenommen und so ein "Studio" (Zimmer mit kleiner Küchenzeile und Bad) in Viroflay, zwischen Versailles und Paris, angemietet. Die Kosten für dieses Zimmer betrugen rund 400 Euro, wobei sich die französische Caisse d'Allocations Familiales an den Wohnkosten beteiligt. Wohngemeinschaften sind unüblich und Appartementpreise sind vergleichsweise hoch und dennoch vielleicht in Erwägung zu ziehen. Fehlende Gemeinschaftsräume beschränkten das soziale Zusammenleben innerhalb des Wohnheims auf ein winziges Maß.
	Sportangebote Barszene Kulinarisches: Versailles und Viroflay zeichnen sich durch ihre Nähe und gute Anbindung zu Paris aus, dessen vielfältiges kulturelles Leben natürlich sehr reizvoll ist. Die meisten Museen und Galerien sind für Studenten und generell für Personen unter 26 Jahren gratis und waren für mich umso öfter der Grund, nach Paris zu fahren.
Doch auch das kulturelle und vor allem kulinarische Angebot in Versailles ist bemerkenswert. Der Schlosspark, Bars, Restaurants und zwei kleine Kinos waren beliebte vor allem abendliche Anlaufpunkte während meines Aufenthalts.
	ERASMUSFinanzierung über die Runden: Die Lebenshaltungskosten sind wie erwartet wesentlich höher als in Berlin. Lebensmittel, Kosmetika, Kinokarten und öffentliche Verkehrsmittel sind schätzungsweise etwa 10 % teurer, in vielen Bereichen mag das aber auch regional bedingt sein.
Die ERASMUS-Finanzierung war ein wichtiger Baustein zur Deckung dieser zusätzlichen Lebenshaltungskosten und wurde ergänzt durch das Wohngeld der Caisse d'Allocations Familiales.
	Group1: Auswahl1


